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«fine *»orf>enf«fretff Weg &iuo-t)uWtum
©eranftoorKtcher f^eroudgeber unb Verleger: ^Robert £ubet\
iHebgf tion : iKober t £uber / Jofepjj ÎBeibet.
©riefabrejfe: ^ouptpoffîad? 3ürid). pofïfdjetffonto VIII/28I6.
©ejugdpreid toierfeïjà^rt- (13 tfr.) Jr. 3.50, mn$eU7îr. 30 ©fd.

Mutmrne S te Ja&eeattâ îtttf
Jn^olf«»erseic^ntô: ©adtRab bed ©d)îtffatd - ©ad S?ino aïé 33cr£>red?erfd)uïe - ©ie
beuffdje Sitmfdjute in Kündjen - ©jenenbit&er aud „©ab l\ab beb ©djidfald" (Si(b) -Oie tfteife nad) bem ©üben - Liener Pîeuigfeifen - Sifm^ofaif - Äreu? unb Quer

burd) bie Jifmmeft.

©ad iftab bed ©djirffotd.
(ifnertoubfe £iebe.)

©ie Sragbbte unferer 3eit in zwei Seiten non Stbet ©an ce.
3n ben #aupfrotfen : ©énerin Kard, ©abriet be ©ranone, pierre Kagnier u. Kifî 3bi) ©lofe.

© ortoorf.
ünter ben Srümmern ber ©ifenbabnmagen eined entgteijfen 3uged enf

becft ber Xofomotiofübrer (Sifif ein minzig Keined ©Zefen — ein 3Jîà'bd)en -bad ihm bie Keinen Strmc f?itfefïef?enb entgegenffrecff.
©on ©Ktteib ergriffen, nimmt er bad Keine ©îabeben, metebed am fbatfe

eine ©îebaitle mit ben iffiorten „^orma^onbon" tragt, in fein fbaud.
©iner barmherzigen Regung fotgenb, benn in feiner äußeren, rauben

fbüfte fdjtagt ein guted £erz, befübtieft er, bie Keine ftnbefannte meiter zu
bebatten unb mit feinem gteidjattrigen (5ot)ncben ©tie zu erziehen, anftatt
fie bem Jinbetbaud zu übergeben.

1. Seit: ©d)tnarze ©pmpbnnie.
fünfzehn 3abre fpâ'fer! 3îorma iff ein btübenb febbned ©ta beb en 8*'-

tnorben unb ©tic — ben fte für ihren ©ruber t)att — ein ffarfer, traumerifcb
oerantagter junger ©tann. 2Bäf)renb ©ortna bie paudtieben Strbeitcn t>er<

richtet, gebt ©tie feinem ©eruf atd ©etgenbauer nad), unb beibe mürben
fid) gtüeftid) fübten, menn fid) bad ©3efen bed ©aterd nicht zu feinem ©ad)>
feit oeranbert butte, ©enn ©iftf, ber früher gutmütig, tuffig unb nüchtern
gemefen, ergibt fid) jef)t bem Srunfe unb mirb roh, mürrifd) unb oerfd)toffen.
©in junger ©ifenbabningenieur — fberfan — ber eine tiefe Neigung zu
©orma gefaft, ffeftt ihr einen fbeiratdantrag. ©ie zügert unb zaubert, benn

fie bat ihren ©ater unb ihren ©ruber fo tieb unb fühtt fid? mit ihnen fo
gtücfticb, baf fte fieb nicht entfd)tiefen fann, bad odtertiebe ôaud zu oertajfen.

©ined Saged erfdbeint ber 3ngenieur fberfan bei ©iftf unb macht ihm
bittere ©ormürfe über feine oerdnberte Xebendmeifc. ©ad) furzen ©ebenfen
geffeht ihut ©iftf bad ©cheimnid, bad ihn brüdt er tiebt ©orma.
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Das Rad des Schicksals.
(Unerlaubte Liebe.)

Die Tragödie unserer Zeit in zwei Teilen von Abel Gance.
In den Hauptrollen: Gêverin Mars, Gabriel de Gravone, Pierre Magnier u. Miß Ivy Close.

Vorwort.
Unter den Trümmern der Eisenbahnwagen eines entgleisten Zuges

entdeckt der Lokomotivführer Sisif ein winzig kleines Wesen — ein Mädchen -das ihm die kleinen Arme hilfeflehend entgegenstreckt.
Von Mitleid ergriffen, nimmt er das kleine Mädchen, welches am Halse

eine Medaille mit den Worten „Norma-London" trägt, in sein Haus.
Einer barmherzigen Regung folgend, denn in seiner äußeren, rauhen

Hülle schlägt ein gutes Herz, beschließt er, die kleine Unbekannte weiter zu
behalten und mit seinem gleichaltrigen Söhnchen Este zu erziehen, anstatt
sie dem Findelhaus zu übergeben.

L Teil: Schwarze Symphonie.
Fünfzehn Fahre später! Norma ist ein blühend schönes Mädchen

geworden und Este — den sie für ihren Bruder hält — ein starker, träumerisch
veranlagter junger Mann. Während Norma die häuslichen Arbeiten
verrichtet, geht Este seinem Beruf als Geigenbauer nach, und beide würden
sich glücklich fühlen, wenn sich das Wesen des Vaters nicht zu seinem Nachteil

verändert hätte. Denn Sisif, der früher gutmütig, lustig und nüchtern
gewesen, ergibt sich jeht dem Trunke und wird roh, mürrisch und verschlossen.

Ein junger Eisenbahningenieur — Hersan — der eine tiefe Neigung zu
Norma gefaßt, stellt ihr einen Heiratsantrag. Sie zögert und zaudert, denn
sie hat ihren Vater und ihren Bruder so lieb und fühlt sich mit ihnen so

glücklich, daß sie sich nicht entschließen kann, das väterliche Haus zu verlassen.
Eines Tages erscheint der Zngenieur Hersan bei Sisif und macht ihm

bittere Vorwürfe über seine veränderte Lebensweise. Nach kurzen Bedenken
gesteht ihm Sisif das Geheimnis, das ihn drückt er liebt Norma.



Sberfan baß fein ©lücf nun auf bem ©piele fïef?t unb erneuert
feinen Sbeirafoanfrag, ber bieesmal non Norma, nad? langem Nad)benfen —

angenommen toirb.
©er 3ufall miff baß ©ifif ben 3ug führt, ber Norma in bie ©fabf

bringt unb in feiner ©ersmeiffung barüber, baß fie ibm für immer oerloren
fei, oerfud)f er eine ©ifenbahnfataffrophe herbeisuführen, bie jebod? burd?
baes recf>fseifige (Singreifen beö SMlfbmechaniferes oerbüfet mirb.

©inige 3^ fbater ftnbef ©lie, ber bei feinem ©ater geblieben, baes

gamilienbud) unb entbedt, baß Norma nid)f feine richtige ©chmeffer iff.
©r ffefft feinen ©ater heftig su fKcbe unb mirft tbm oor, fein ©lücf oer*
nid)fef su haben, benn er bebte Norma.

©ifif feßmeigf unb fuhft, baß baes ©faß feinem Unglücfees nod? nid?t ooff iff.
Sturse 3eit barauf erbbnbete er faff infolge eineo, burd? bae; ©erfd)ulben

feinem ^»eigerö, oerurfad?ten Unglüdeet

2.3eil: ©3eiße ©pmbhotrie.
21uf ©runb feiner, ber ©ifenbahngefellfchaff geteiffeten ©ienfte, mirb

©ifif nicht enffaffen unb erhalt eine Sluffeherftelle an ber „Nfonf'^lanc"*
3abnrabbabn. ©es fommf ber ©ommer unb unter ben herbeigeeilten
3ouriffen iff auch Sberfan, ber mit Norma feinen Urlaub in einem benad)=
harten palacehofel oerbringt. Site ber 3ngenieur ©ifif befud)f, finbet er
©lie, unb nun jfehen beibe ©fanner feinbfelig unb haßerfüllt ale; Nebenbuhler
einanber gegenüber. 3n beiber ©liefen lobert ber gleiche, enffd)lof[ene©3ilfe,
ben anberen burd) ©emalf su befeitigen. Unb ales föerfan an ©lie bie grage
riebfet, ob er eine ©teile fenne, bie fid) su einem Stampf auf ©eben unb
33b eigne, fagt biefer ja unb beibe geben fort, um ben unbeiloollen 3mei»
fambf auessufecßfen. ©ie oon ©lie basu auögefucßfe ©telle iff ein ffadjer,
oorfpringenber Reifen über einem gabnenben 51bgrunb.

©erStampf beginnt fogleid?! ©iegen ober fferben iff baes ©ofungesmorf bees

fürchterlichen ©ingenes smifdfen ben gleich ffarfen unb entfd?loffenen ©egnern.
Nach fürchterlichem harten Kampfe fcpeinf fieb baes ©cßicffal su Sberfan'es

©unften su enffdjeiben unb ees gelingt ihm, feinen ©egner in ben Slbgrunb
SU ftoßen.

31ber ©lie fann fid) an einer oorfbringenben 2Bursel aufhalten, an ber
er fid) mit feinen lebten Straften oersmeifelf flammert

3n ©ififes £>üffe marfef Norma in banger©orge unb oon bofenSlbnungen
erfüllt auf bie Nücffebr ber beiben ©fanner. 21uf baes 3obeesgef?eul beö ©3ad)ft
hunbees eilen beibe hinaus unb ffnben £>erfan im ©d)nee liegen, obgleich
fferbenb, hatte er fid? mit bem Aufgebot feiner lebten Straffe bies sur £>ütfe
gefdjleppf unb mar bort sufammengebrod)en.

©or feinem 3obe erfahren ©ifif unb Norma bie ©3ahrf?eit über baes

©efcf?ehene unb eilen sum Stampfplaß.
3u fpat erreichen fie ben oerhangniesoollen Reifen, benn ber erfthopffe ©lie

oermag ftd) nicht langer su halfen unb ales beibe fommen, ffürsf er eben
in bie gahnenbe 3iefe ©ann menbet fid? ber 3arn ©iftfes gegen
Norma, bie er mit ben ©Sorten fortjagt: „Nur ©u biff an allem ©djulb
— gehe mir aues ben Slugen".

Unb er bleibt allein mit feinem Stummer.
31n ©lies Namenstag mill er, oon feinem treuen £>utrbe geführt — benn

er ijf nun gans blinb gemorben — ein Streus auf ben Reffen fragen, mo fein
ungiüdlicher ©ohn ben 3ob gefunben. 3emanb iff ihm aber suoorgefommen...
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Hersan fühlt, daß sein Glück nun auf dem Spiele steht und erneuert
seinen Heiratsantrag, der diesmal von Norma, nach langem Nachdenken —

angenommen wird.
Der Zufall will, daß Sisif den Zug führt, der Norma in die Stadt

bringt und in seiner Verzweiflung darüber, daß sie ihm für immer verloren
sei, versucht er eine (Nsenbahnkatastrophe herbeizuführen, die jedoch durch
das rechtzeitige Singreifen des Hilfsmechanikers verhütet wird.

Einige Zeit später findet (Nie, der bei seinem Vater geblieben, das
Familienbuch und entdeckt, daß Norma nicht seine richtige Schwester ist.

Sr stellt seinen Vater hestig zu Nede und wirst ihm vor, sein Glück
vernichtet zu haben, denn er liebte Norma.

Sisif schweigt und fühlt, daß das Maß seines Unglückes noch nicht voll ist.
Kurze Zeit darauf erblindete er fast infolge eines, durch das Verschulden

seines Heizers, verursachten Unglückes.

2.Teil: Weiße Symphonie.
Auf Grund seiner, der (Nsenbahngesellschast geleisteten Dienste, wird

Sisif nicht entlassen und erhält eine Aufseherstelle an der „Mont-Dlanc"-
Zahnradbahn. Ss kommt der Sommer und unter den herbeigeeilten
Touristen ist auch Hersan, der mit Norma seinen Urlaub in einem benachbarten

palacehotel verbringt. Als der Ingenieur Sisif besucht, findet er
(Nie, und nun stehen beide Männer feindselig und haßerfüllt als Nebenbuhler
einander gegenüber. In beider Älicken lodert der gleiche, entschlossene Wille,
den anderen durch Gewalt zu beseitigen. Und als Hersan an (Nie die Frage
richtet, ob er eine Stelle kenne, die sich zu einem Kampf auf 5eben und
Tod eigne, sagt dieser ja und beide gehen fort, um den unheilvollen
Zweikampf auszufechten. Die von Slie dazu ausgesuchte Stelle ist ein stacher,
vorspringender Felsen über einem gähnenden Abgrund.

Der Kampf beginnt sogleich! Siegen oder sterben ist das Losungswort des
fürchterlichen Vingens zwischen den gleich starken und entschlossenen Gegnern.

Nach fürchterlichem harten Kampfe scheint sich das Schicksal zu Hersan's
Gunsten zu entscheiden und es gelingt ihm, seinen Gegner in den Abgrund
zu stoßen.

Aber (Nie kann sich an einer vorspringenden Wurzel aufhalten, an der
er sich mit seinen letzten Kräften verzweifelt klammert

In Sisifs Hütte wartetNorma in banger Sorge und von bösen Ahnungen
erfüllt auf die Nückkehr der beiden Männer. Auf das Todesgeheul des Wacht-
hundes eilen beide hinaus und finden Hersan im Schnee liegen, obgleich
sterbend, hatte er sich mit dem Aufgebot seiner letzten Kräfte bis zur Hütte
geschleppt und war dort zusammengebrochen.

Vor seinem Tode erfahren Sisif und Norma die Wahrheit über das
Geschehene und eilen zum Kampfplatz.

Zu spät erreichen sie den verhängnisvollen Felsen, denn der erschöpfte (Nie
vermag sich nicht länger zu halten und als beide kommen, stürzt er eben
in die gähnende Tiefe Dann wendet sich der Zorn Sisifs gegen
Norma, die er mit den Worten fortjagt: „Nur Du bist an allem Schuld
— gehe mir aus den Augen".

Und er bleibt allein mit seinem Kummer.
An Slies Namenstag will er, von seinem treuen Hunde geführt — denn

er ist nun ganz blind geworden — ein Kreuz auf den Felsen tragen, wo sein
unglücklicher Sohn den Tod gefunden. Jemand ist ihm aber zuvorgekommen...
4



unb formel, cor ©ram unb pein faff unfennffid) geworben, ffebf fdjon
bort unb toeinf.

Sftfif er am 2fbenb, einfarn unb oerfajfen, in feine £>üffe surücfgefommen,
triff iÏÏorma erfepoff unb fd)neebebedf ein 3ucrff miff er fie wegjagen,
inbem er behauptet, er babe bao;fted)f, fid) t>on ben iPîenfdjen ab^ufonbern
unb er brause niemanben. 2fber burd) ipre ©anffmuf, if?re ©ebufb unb
ibre &nbangfid)feif befd?toid?figf^îorma feinen ©rod unb fie barf bei ibm bleiben.

Alfred Lunt and Edith Roberts
in the Distinctive Picture

"BACKBONE"
'Distributed by Goldwyn Pub. 3 2-eoI. cut

©ifif iff nun red)f a(f geworben. ©d?on fange b<d er informa oerjieben

wegen bem Ungfudf an bem fie bod) nidjf fd)ufbig iff, sumaf bie Vergangen«
f?eif fd)on fo weif surudfiegf.

2fm 3obanniofage/ w#renb informa unfen im Safe coeiff, fefjt ftd? ©mr
ano f^enffer, urn ibre Jfudfebr abzuwarten...

©r ftibff fid) fcbr fd>wad? unb merft, ba£ fein ©nbe nabf. ©r wbnt
fid) in ben ©ejfef jurüd unb in fein ©djidfaf ergeben oerfdjeibef er mit
rubigem ©etoiffen unb in ^rieben mif ©off unb ben 3Jîenfd)en.
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und Norma, vor Gram und Pein fast unkenntlich geworden, steht schon
dort und weint.

Als er am Abend, einsam und verlassen, in seine Hütte zurückgekommen,
tritt Rorma erschöst und schneebedeckt ein Zuerst will er sie wegjagen,
indem er behauptet, er habe das Recht, sich von den Menschen abzusondern
und er brauche niemanden. Aber durch ihre Sanftmut, ihre Geduld und
ihre Anhänglichkeit beschwichtigtRorma seinen Groll und sie darfbei ihm bleiben.

in tbe Distinctive picture

5>ub. z Z-col. cut

Sisif ist NUN recht alt geworden. Schon lange hat er Rorma verziehen

wegen dem Unglück an dem sie doch nicht schuldig ist, zumal die Vergangenheit

schon so weit zurückliegt.
Am Johannistage, wahrend Rorma unten im Tale weilt, seht sich Sists

ans Fenster, um ihre Rückkehr abzuwarten ^ ^
<Zr fühlt sich sehr schwach und merkt, daß sein Snde naht. Sr lehnt

sich in den Sessel zurück und in sein Schicksal ergeben verscheidet er mit
ruhigem Gewissen und in Frieden mit Gott und den Menschen.
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